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Erwin A. Sautter

Das Angebot auf dem
Seniorenmarkt

Dem menschlichenEinfallsreichtum,
angereichert mit einer gesunden Dosis Impertinenz

und Unverfrorenheit, entgeht keine
Nische, in der nicht ein gewinnversprechendes

Betätigungsfeld angesiedelt werden

kann. Man spricht dann von der
Entwicklung neuer Märkte, von innovativem
Handwerk, von der Schliessung noch
bestehender Marktlücken und dergleichen Dingen

mehr, die den grauen Alltag der
Marktwirtschaft so sympathisch aufhellen.

In der Neuen Zürcher Zeitung vom 20./21.
Juni war unter der Rubrik «Dienstleistungen»

eine Annonce zu finden, die einer
weiteren Öffentlichkeit nicht vorenthalten
werden sollte. In diesen dunklen Tagen der
wirtschaftlichen Rezession ist man schliesslich

über jeden Lichtschimmer am
vermeintlichen Tunnelende froh. Da bietet eine

Telefonnummer im Raum Zürich Hilfe
an: «Bearbeiten Sie den Seniorenmarkt.»
Unterschrift: Senioren-Marketing: Telefon
(°i)

Wir haben meist alle schon vom samstäg-
lichen Auto-Occasions-Markt, vom dörflichen

Flohmarkt, vom Kamelmarkt in Kairo
und vom Sklavenmarkt in früheren und
weniger früheren Zeiten gelesen. Und jetzt
also vom Seniorenmarkt. Um dieses
Produkt oder diese Ware richtig umzusetzen,

braucht es das richtige Instrumentarium,
das Senioren-Marketing. Verkauft werden
soll eine Generation, eine gesellschaftliche
Altersschicht wie eine mobile Handelsware,
ein ausgedientes Möbel oder ein Reittier —

wenn wir bei obengenannten Märkten
verweilen möchten; der Sklavenhandel ist
angeblich seit bald über 130 Jahren auch in
Amerika ausgerottet.

Beim Senioren-Marketing auf dem
Seniorenmarkt geht's, wörtlich genommen,
um den Handel mit Senioren(adressen).
Wer sich in dieser neuen Marktnische
erfolgreich etabliert hat, wird seine Netze bald
einmal in neuen Eanggründen auswerfen
wollen wie auf einem Frauenmarkt, einem
Kindermarkt, einem Greisenmarkt, einem
Invalidenmarkt, einem Armenmarkt,
einem Asylantenmarkt, einem Katholiken-,
Protestanten- oderJudenmarkt, einem
Lesben- und Schwulenmarkt und was der
Gemeinschaften vor und hinter Gittern mehr
sind. Gewiefte Parteizentralen dürften sich

um die heterogenen Wählermärkte kümmern

und sich ein Konzept fürs moderne

Wähler-Marketing erarbeiten lassen. Die
Hilfeleistungen anbietenden Leute vom
Senioren-Marketing sollten auch auf diesem
Marktsektor flankierende Massnahmen
offerieren können.

PRISMA
Teil — zu Fuss! [

Der neue Regisseur Flans P. Incondi
lässt bei den Interlakner Tellspielen
den Vogt vom Pferd absteigen!
«Dadurch», meint die Berner Zeitung,
«wirkt er weniger wie eine böse
Macht, sondern eher wie ein kaputter

Mensch. Aber die Spiele bleiben
ein abwechslungsreiches Spiel mit
viel Gemüt!» -te

Wieviel Stau?"
1

Die Frage fiel, ob die Mehrzahl von
Stau die Staus oder die Staue heisse.
Dabei braucht Stau gar keine Mehrzahl.

Stau ist überall. ad

j Nüsse

Erkenntnis nach dem Studium von
Ferien- und Modekatalogen: Was
die Zeitgenossen alles tun, um
knackig auszusehen! ui

Schreck
In einem Gespräch über den Clown
bei der TV Suisse Romande sagte Di-
mitri: «Wenn die Welt das Lachen
verlöre — das wäre schrecklich!» ea

Freilauf
Gehört an der Rad-«Tour de Suisse»:

«Je edler eine Sportart ist, um so
weniger hat sie Publikum.» ks

j Wenn-Treffer
Im Schweizer Kommentarzum WM-
Boxkampf Holyfield — Holmes in Las

Vegas war zu hören: «Dieser Haken
wäre gut gewesen, wenn jemand
dort gestanden wäre!» ba

Friedloses
Im Dokumentarfilm «Ladycops»
sagt eine Polizistin: «Es wäre schön,
wenn man keine Polizei brauchen
würde. Aber Menschen können
nicht friedlich miteinanderleben...»

bo

Sklavenhandel?

Uber den Fernen Osten berichtete
TV Hören und Sehen: «Indonesien hat
Tausende von Inseln. Eine davon ist
Sumba. Im 16. Jahrhundert begann
dort der Handel mit Portugiesen und
Niederländern.» kai
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